
Bildungsdepartement

Amt für Kultur Denkmalpflege

K A N T O N A L E S   S C H U T Z I N V E N T A R   -   K S I

Küssnacht, Astrid-Kapelle 27.004
Objekt-Adresse: Luzernerstrasse 71, 6403 Küssnacht

Einstufung: lokal
Datierung: 1936
KTN  /  EGID: 1536  /  190205179
Koordinaten: 2675331.141 / 1214679.287
Inventarisiert: 1978
Revidiert: 2024

Schutzziel I  =  Pflicht zur ungeschmälerten
Erhaltung der äusseren und inneren Bauteile,
Raumstrukturen und festen Ausstattungen.

Hinweise:
- ISOS national: Umgebungs-Richtung IX mit Erhaltungsziel b; Einzelelement 0.0.36
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: 27-15
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Die zu Ehren der belgischen Königin Astrid errichtete Gedenkkapelle an der Stelle des tragischen Autounfalls
vom 29. August 1935 ist ein Vertreter des flandrischen Stils, der in der Region einzigartig ist. Das Gotteshaus
von 1936 ist in vielerlei Hinsicht bemerkenswert: Der Bau wurde ausschliesslich aus belgischen Materialien
und mit Hilfe von belgischen Künstlern erstellt. Die Kapelle ist zudem Teil der internationalen Fotografie- und
Mediengeschichte, denn exklusive Ablichtungen des Unfalls von Willy Rogg wurden im ersten Nachtflug der
Swissair nach London geflogen. Das Bauwerk ist zudem ein Zeuge der Automobil- und Verkehrsgeschichte,
denn aufgrund der prekären Verkehrslage an der vielbefahrenen Luzernerstrasse wurde das Gebäude 1960
verschoben. Die an ortsbildprägender Stellung gelegene Kapelle ist nicht nur von beachtlicher kunsthistorisch
und kultureller Bedeutung, sondern weist auch einen äusserst hohen geschichtlichen Zeugniswert auf.
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Küssnacht, Astrid-Kapelle 27.004

Lage:
Die Astrid-Kapelle steht eingangs von Küssnacht (SW), parallel zur geraden Luzernerstrasse, die entlang der
Seebucht von Luzern nach Küssnacht führt. Die Kapelle ist nach Südwesten gerichtet und befindet sich am
leicht abfallenden Seeufer unterhalb der Strasse. Ein Kapellengarten mit Gedenkkreuz umgibt die Kapelle.

Objektbeschrieb:
Am Morgen des 29. August 1935 verunglückte Astrid von Schweden, Königin der Belgier, tödlich bei einem
Autounfall. Am Steuer sass der belgische König. Die Betroffenheit war bei der Bevölkerung sehr gross. Bereits
einen Tag nach dem Unfall liessen die Behörden von Küssnacht ein Kreuz errichten. Ein enormer
Besucherstrom setzte ein. Das Grundstück bei der Unfallstelle wurde den zwei Landbesitzern vom Bundesrat
enteignet und dem belgischen Staat auf ewige Zeiten übertragen. Geplant wurde daraufhin der Bau einer
Gedenkstätte. Die Veteranenvereinigung aus dem Ersten Weltkrieg sammelte Spendengelder für das
Bauprojekt. Die Baubewilligung wurde 1936 von der Schwyzer Regierung erteilt. Der berühmte Belgische
Architekt Paul Rome aus Brüssel wurde mit dem Bau der Gedenkkapelle und der Umgebungsgestaltung
beauftragt. Die Küssnachter Firma Gambaro erhielt den Bauauftrag. Begonnen wurde mit dem Bau von
Treppen, die zum Seeufer führen und dem Kreuz aus schwedischem Gestein. Der Baum, an dem der Wagen
zerschellte, wurde mit einem Eisengitter eingefasst.

Die Kapelle mit kurzem Schiff schliesst mit einem halbrunden Chor. Das Mauerwerk mit rustikalen Hausteinen
und waagerechten Lagerfugen wird von massiven Eckpfeilern gestützt, die an den spätmittelalterlichen
Kirchenbau erinnern. An den Traufseiten (SO, NW) ist je ein Drillingsfenster mit Rundbögen eingelassen. Drei
weitere Rundbogenfenster beleuchten den Chorraum. Die Fensteröffnungen, das Portal und die Stützpfeiler
werden von dicken, ab gespitzten Granitsteinen gerahmt. Über dem Eingangsbogen der Kapelle steht in einer
Nische die Figur der Madonna mit Kind. Rundbogenportal mit zurückversetztem Eisengitter. Neben dem
Eingang steht auf einer Gedenktafel das Unglück in französischer, flämischer und deutscher Sprache
geschrieben. Satteldach mit Schiefereindeckung. Geschlossener Dachreiter mit polygonalem Spitzhelm über
dem Chorbogen. Die Kapelle wurde ausschliesslich aus belgischen Materialien erbaut. Ebenfalls auf Belgien
stammen die Künstler, die für die Ausstattung der Kapelle zuständig waren.

Das Kapelleninnere ist mit neun Glasgemälden ausgestattet. In der Mitte jeder Dreiergruppe ist das Bild der
Königin erkennbar. Die Königin wird hinter dem Altar zusammen mit ihrem Gatten dargestellt. Auf den beiden
Nebenfenstern sind Invalide und heimkehrende Soldaten aus dem Ersten Weltkrieg abgebildet. Das mittlere
Glasgemälde der Südostseite zeigt die Königin, die von Kindern umgeben ist. Das Glasgemälde auf der
Nordwestseite stellt die Königin als Helferin bei einem Grubenunglück dar. Über dem steinernen Altar hängt
die Königskrone, die von einer Rosenkrone und einer Dornenkrone flankiert wird.

Im Zuge der Verkehrssanierung und aus Sicherheitsgründen wurde die 150 Tonnen schwere Kapelle 1960
von der oberen an die untere Strassenseite, ans Seeufer verschoben und dabei um 150 Grad gedreht,
abgesenkt und mehr als dreissig Meter Richtung Küssnacht verlegt.

Baugeschichte:
1935-1936 Baujahr
1936 Einweihung
1960 Verschiebung der Astrid-Kapelle
2021-2022 Sanfte Restaurierung
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